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Donnerstag 19.04.2018

14.30

15.00 - 17.00

17.15

18.00

19.30

Treffpunkt am NS-Dokumentationszentrum, Miinchen

Besuch des NS-Dokuzentrums mit Kennenlernen des péadagogischen
Programms
www.ns-dokuzentrum-muenchen.de

1919-1923

Abfahrt mit dem Bus zum Schloss Firstenried
Check-In, Registrierung, Schliisseliibergabe

Gemeinsames Abendessen

Offizielle Eroffnung durch die
Generalkonsulin der Tschechischen Republik Kristina Larischova

| ™



http://www.ns-dokuzentrum-muenchen.de/
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BegriiRung der Teilnehmer/-innen, erstes Kennenlernen

Sprachanimation mit Lucie Tarabova und Monika Stroblova, Tandem
Pilsen

Vorstellung des Tagungsprogramms, der Workshops und der
Referent/-innen

Freitag 20. April 2018, 9.00 Uhr bis 21.00 Uhr Input, Workshops, Gesprachsrunden

Uber den gesamten Tag:
Beratung zur finanziellen Férderung von Projekten mit Lucie MatyaSova von Tandem
Regensburg

9.00 Einfihrung in das Thema
Gemeinsam erinnern — historisch-politische Bildung im deutsch-
tschechischen Austausch
Dr. Lenka Adamkova
Dr. K. Erik Franzen
Deutsch-Tschechische und Deutsch-Slowakische
Historikerkommission

9.45 Padagogische Konzepte der Erinnerungsarbeit
Vier parallele Angebote mit einem Wechsel (Alle TN kdnnen zwei
Angebote wahrnehmen)

Angebot 1: Padagogische Erinnerungsarbeit mit Zeitzeugen
Ernst Grube zu seiner Rolle als Zeitzeuge an Schulen und mit
Jugendgruppen

Angebot 2: Das padagogische Konzept fir den internationalen
Austausch an der Gedenkstatte Lidice (CZ), Gedenkstatte Lidice

Das padagogische Konzept fir den internationalen Austausch an einer
aul3erschulischen Bildungseinrichtung, Max Mannheimer Studienzentrum

Angebot 3: Verbundene Geschichte: Die Ausstellungen ,In B6hmen
und Mahren geboren — bei uns (un)bekannt” und ,Bedeutende
Tschechen® im Kontext deutsch-tschechischer Jugend- und Schiiler/-
innenbegegnungen

Adalbert Stifter Verein e.V.

Angebot 4: Begegnungsraum Geschichte - aul3erschulische Lernorte
in der bayerisch-bohmischen Grenzregion
Universitat Passau / Studbohmische Universitat in Budweis

10.45 Kaffeepause, danach Wechsel zum zweiten Angebot



11.15

12.30

14.00

15.30

16.00 - 17.15

17.30 - 18.00

18.15
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Padagogische Konzepte der Erinnerungsarbeit; Angebot 1 — 4 (siehe
oben)

Mittagessen und Mittagspause

Methodenworkshops Vier parallele Angebote (Jede/-r TN wahlt
einen Workshop)

Workshop 1: Fake News erkennen, einordnen und damit umgehen.
Blogs, News und Fake News in der deutschen und tschechischen
Medienlandschaft

Referent: Josef Slerka, Stiftung des unabhangigen Journalismus

Workshop 2: Das Projekt ,Unsere oder Fremde?“ Judinnen und
Juden im 20. Jahrhundert in Tschechien
Referent: Jifi Tejkal, Judisches Museum Prag

Workshop 3: Methoden zur Menschenrechtsbildung
Referent: Dr. Robert Sigel, International Holocaust Remembrance
Alliance

Workshop 4: Vorstellung konkreter Methoden der Erinnerung an den
Holocaust an Sinti und Roma — Gemeinsame Erinnerungsprojekte im
Rahmen des Fachkrafteaustauschs

Bayerischer Jugendring / Lernen aus der Geschichte / Museum der
Roma-Kultur

Kaffeepause

Moderierte Gesprachsrunden zum Austausch und zur Vertiefung
der Thematik

Gesprachsrunde 1: Demokratie aktiv mitgestalten.
Handlungsspielrdume junger Menschen in Schule und Freizeit

Gesprachsrunde 2: Schulisch-Aul3erschulische Kooperationen,
Mdoglichkeiten der Zusammenarbeit erkennen und férdern

Gesprachsrunde 3: Gemeinsam erinnern — aber wie? Wie gelingt
deutsch-tschechisches Erinnern mit und fir Jugendliche(n)?

Aha-Erlebnisse, Ideen und Ergebnisse der Gesprachsrunden im
Plenum

Abendessen



20.00
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Abendprogramm: Tineola-Theater-Performance

- "t

“’lu.\\\

Samstag, 21. April 2018, 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr Best-Practice

9.00-9.45

10.00 — 10.45

Best-Practice vertieft - Vier parallele Angebote, je eines zur Auswabhl

Best-Practice 1: Deutsch-Tschechische Schulklassenbegegnungen in
Terezin

Best-Practice 2: Trinationales FuRballbegegnungsprojekt,
Familienzentrum TUpfelhausen e.V.

Best-Practice 3: Stories of injustice, Menschenrechtszentrum Cottbus
e.V.

Best-Practice 4: ,denkmal aktiv“, Schiler fihren Schiler, Mittelschule
Landsberg

Best-Practice vertieft - Vier parallele Angebote, je eines zur Auswahl

Best-Practice 5: ,Zusammen in Europa — aus der Geschichte lernen®,
Jugendaustausch Jugendclub
Burgwedel / Proxima Sociale Prag

Best-Practice 6: Projekt ,Vergessene Orte” im deutsch-
tschechischen Grenzgebiet
Petra Zahradnickova

Best-Practice 7: Gemeinsames Gedenken mit Jugendlichen aus
Tschechien, DGB-Jugend

Best-Practice 8: Das Projekt “Pragkontakt” mit seinen Aktivitaten zu
historisch-politischer und politischer Bildung, Miloslav Man
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Kaffeepause

Tanzpadagogik und Erinnerungsarbeit Workshop Flossenbiirg,
Alan Brooks

Zusammenfassung, Evaluation und Ausblick

Gemeinsames Mittagessen und Ende der Veranstaltung

Die Veranstaltung wurde simultan gedolmetscht.
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2. Hintergriinde zum Schwerpunkt

Informationen tGber Tandem

Die Koordinierungszentren Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch — Tandem férdern die
gegenseitige Anndherung und Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen zwischen jungen
Menschen aus Deutschland und Tschechien.

Tandem berdt und unterstitzt staatliche und nichtstaatliche Institutionen sowie
Organisationen in beiden Landern bei der Durchfihrung und Intensivierung des dt.-tsch.
Jugendaustausches und bei der internationalen Zusammenarbeit im Bereich der
Jugendarbeit.

Insbesondere sollen neue Formen und Bereiche der Zusammenarbeit und des Austauschs
angeregt sowie Mitarbeiter/-innen des dt.-tsch. Jugendaustauschs fiir eine gewinnbringende
Zusammenarbeit qualifiziert werden.

Tandem Regensburg ist eine Einrichtung des Bundesministeriums fur Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ), die Tragerschaft liegt beim Bayerischen Jugendring;
finanziert aus Mitteln des BMFSFJ sowie der Freistaaten Bayern und Sachsen.

Tandem Pilsen ist eine Einrichtung des Tschechischen Ministeriums fir Schulwesen, Jugend
und Sport (MSMT), die Tragerschaft liegt bei der Westbéhmischen Universitét Pilsen.

Relevanz des Schwerpunktthemas

Im Rahmen des 70. Jahrestages der Befreiung von der
nationalsozialistischen Herrschaft entstand das Bestreben, das 0
Gedenken an den Holocaust und die nationalsozialistischen
Verbrechen durch Erinnerungsarbeit aufrecht zu erhalten. < L O

- Vermittlung von Geschichte, Toleranz und Verstandigung fir
junge Menschen aus Deutschland und Tschechien, um aus der —,‘::'
Vergangenheit zu lernen und eine Zukunft ohne Rassismus, ——23 e —r
Antisemitismus und Rechtsextremismus zu gestalten lf-h::":__‘:l::
Die Koordinierungszentren erreichen dies Uber die Fachkrafte —

und deren Qualifizierung.

Ziel ist die Unterstiitzung Jugendlicher im Umgang mit gesellschaftlichen Veréanderungen.
Themen sind: die Integration junger Flichtlinge, Aufklarung Gber Ursachen von Flucht und
Migration sowie Abbau von Vorurteilen und die Auseinandersetzung mit menschen-
feindlichen AuRerungen vom rechten Rand des politischen Spektrums.

Anlasslich der Veranstaltungen zu 70 Jahren Befreiung von der nationalsozialistischen
Herrschaft und der Reden zum Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz
im Jahr 2015 betonten Bundesprasident Joachim Gauck und Bundeskanzlerin Angela
Merkel, dass sich Gleiches oder Ahnliches nicht wiederholen dirfe. Der tschechische
Premierminister Bohuslav Sobotka betonte ebenfalls, dass es wichtig sei, den jungen
Menschen Geschichte, Toleranz und Verstandigung zu vermitteln, damit sich die Geschichte
nicht wiederhole. Daraus lasst sich der klare offentliche Bedarf fur die jugendpolitische
Zusammenarbeit ableiten, dass sich junge Menschen aus Deutschland und Tschechien
gemeinsam mit der Geschichte befassen, aus der Vergangenheit lernen und eine Zukunft
ohne Rassismus, Antisemitismus und Rechtsextremismus gestalten.

Gedenkstatten beider Lander, mit denen die Koordinierungszentren kooperieren, sind an
einer Intensivierung der Arbeit mit deutsch-tschechischen Jugendgruppen interessiert und
sehen Potential zur Weiterentwicklung und Erhéhung der Anzahl an Mal3hahmen.
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Jugendverbande und -ringe betonen im Beschluss des Deutschen Bundesjugendrings
.Perspektiven der Jugendverbande auf Erinnerungsarbeit® aus dem Jahr 2015, ,das
Gedenken an den Holocaust und die nationalsozialistischen Verbrechen, die von
Deutschland ausgingen, wach zu halten und gemeinsam Sorge daflr zu tragen, dass
Auschwitz nie wieder sei'.“ Aulierdem unterstreichen sie darin, Erinnerungsarbeit Uber den
nationalen Kontext hinaus zu leisten.
Thomas Rauschenbach, Direktor des
Deutschen Jugendinstituts, forderte bei der
Vorstellung des 15. Kinder- und
Jugendberichts in Berlin, angesichts des
erstarkten Populismus mehr fir die
politische Bildung der Jugend zu tun. Im
Kinder- und Jugendbericht wird darauf
hingewiesen, dass bei der Bundestagswah! |
2013 in Deutschland nur 60 Prozent der 30-
jahrigen ihre Stimme abgegeben haben.
1990 waren es noch gut 70 Prozent. Auch ! , ,
seien nur bis zu drei Prozent der zwdlf- bis =

25-jahrigen in Parteien, Gewerkschaften oder Blrgerinitiativen aktiv. Die Bundesregierung
sieht dies in ihrer Stellungnahme zum Jugendbericht mit Sorge und beflirchtet einen
Legitimationsverlust fur die parlamentarische Demokratie.

Die Aufarbeitung der stark politisch aufgeladenen und historisch belasteten dt.-tsch.
Beziehungen ist eine Herausforderung.

- Jugendarbeit ideales Feld dafur

Bewusste Einordnung der Schwerpunktsetzung ,Gemeinsam erinnern fiir eine gemeinsame
Zukunft in die unmittelbare Gegenwart

Beteiligung an Losungen bestehender

gesellschaftlicher und politischer Differenzen

Rahmenbedingungen zum Schwerpunkt

Die Koordinierungszentren arbeiten auf Beschluss des Deutsch-Tschechischen Jugendrats,
der entschied, in den Jahren 2017 bis 2019 einen Schwerpunkt auf die Themen
»1ransnationale Erinnerungsarbeit/politische Bildung“ zu setzen.
Mit transnationaler Erinnerung ist das gemeinsame Gedenken an die Opfer des national-
sozialistischen Verfolgungs- und Terrorsystems gemeint.
Politische Bildung umfasst Starkung der politischen Urteilsfahigkeit, politische Handlungs-
fahigkeit und methodische Fahigkeiten.
Seit 2008 erste Befassung im Rahmen einer Arbeitsgruppe mit Vertreter/-innen von
Gedenkstatten zur ErschlieBung neuer Lernfelder fir den bilateralen Austausch.
Ergebnisse dessen sind zwei Publikationen mit Informationen, Materialien und
Methodenbausteinen fur den bilateralen Austausch.
2015: Gemeinsam auf dem Weg zur Erinnerung. Materialien und Methodenbausteine
fur deutsch-tschechische Erinnerungsarbeit
2013: Wegweiser zur Erinnerung. Informationen fur Jugendprojekte in Gedenkstatten
der NS-Verfolgung in Deutschland, Polen und Tschechien
Der Themenschwerpunkt soll kinftig noch starker im dt.-tsch. Jugend- und Schuler/-
innenaustausch Eingang finden.
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Zielsetzungen des Schwerpunktes:

methodische und fachliche Qualifizierung der Fachkrafte und Lehrer/-innen zum
Schwerpunktthema

Erreichen neuer Trager im auf3erschulischen und schulischen Bereich
Kontaktvermittlung zu geeigneten Partnern im Nachbarland

Vernetzung mit Gedenkstatten und Einrichtungen der politischen Bildungsarbeit
Erhohung der bilateralen Austauschmafinahmen zum Schwerpunktthema
inhaltliche Weiterentwicklung des deutsch-tschechischen Austausches

Beitrag zum Austausch zwischen jungen Menschen aus den

Nachbarlandern und zur Stabilitat Europas

10
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3. Ergebnisdokumentation

3.1 Padagogische Konzepte

Gemeinsam erinnern — historisch-politische Bildung im Austausch
Dr. Lenka Adamkova und Dr. Erik K. Franzen
Deutsch-Tschechische und Deutsch-Slowakische Historikerkommission

Frau Dr. Adamkova und Herr Dr. K. Franzen stellten Auftrag und Arbeit der Deutsch-
Tschechischen und Deutsch-Slowakischen Historikerkommission vor. Dabei gingen sie
insbesondere auf das deutsch-tschechisch-slowakische Schulbuch ein, das in Kirze
erscheinen wird. Es wird sich um Materialien flr den Geschichtsunterricht zur Geschichte des
20. Jahrhunderts handeln. Der Blick fur Gemeinsamkeiten und Unterschiede soll dabei
gescharft werden.

Kontakt: www.dt-ds-historikerkommission.de

Dr. Lenka Addmkovd und Dr. Erik K. Franzen stellen aktuelle Projekte der Historikerkommission
vor.

Padagogische Erinnerungsarbeit mit Zeitzeugen
Ernst Grube, Zeitzeuge

Ernst Grube hat sich aufgrund seiner persénlichen Verfolgungserfahrung zeit seines Lebens
gegen Ausgrenzung und Unterdriickung engagiert. Als Kind einer judischen Mutter erlebte er
Diskriminierung, Entrechtung, Deportation und Internierung im Konzentrationslager. Seine
verzweifelten Eltern brachten ihre drei Kinder kurz vor dem Novemberpogrom 1938 ins
judische Kinderheim in der Antonienstra3e in Minchen. Gemeinsam mit seiner Mutter und

11
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den beiden Geschwistern Ruth und Werner wurde Ernst Grube im Februar 1945 im Alter von
zwolf Jahren nach Theresienstadt deportiert. Er Gberlebte und kehrte nach Minchen zuriick.
Hier musste er erleben, wie alte Nationalsozialisten auch in der neuen Demokratie
mitregierten und verhinderten, dass nachhaltige Lehren aus dem Faschismus gezogen
wurden.

Ernst Grube hat Uber Jahrzehnte hinweg jungen Menschen Uber die Schrecken des
Nationalsozialismus aus eigener Anschauung berichtet und immer wieder darauf
hingewiesen, wenn heute Menschen unter Ausgrenzung und Ausbeutung leiden.

Zusammenfassung

Vorstellung der personlichen Geschichte der Ausgrenzung, Ablehnung, Erniedrigung,
Verfolgung, des Elends und ldentitatsverlusts sowie des historischen Kontexts der
1930er/40er Jahre

Es stellen sich die Fragen:

1. Wie wirkt sich gemeinsames Erinnern auf den Zeitgeist oder das Weltgeschehen aus?
2. Wie wird das kollektive Gedachtnis beeinflusst/verandert?

3. Wie gehen wir mit dem Wissen um?

Ernst Grube ist bereits seit 30 Jahren als Zeitzeuge  aktiv;
kritisch befindet er, dass in Deutschland erst so spat mit einem gesellschaftlichen
Erinnerungsdiskurs begonnen wurde

Wichtig ist, einen Bezug zur Gegenwart herzustellen und die Bedeutung der offenen
Ausgrenzung in einer Gesellschaft hervorheben:

1. Wie gehen wir mit Geflichteten um?

2. Sind Flichtlingsheime oder Abschiebungen die richtige Lésung?

3. Welches Verstandnis von Asylpolitik gibt es in beiden Landern?

Ziel muss sein, gemeinsame Strategien/Visionen beider Lander zu entwickeln - aber
keine Gleichsetzung der Themen, sondern Kontextsetzung

Gefahr der populistischen Entwicklung vor allem von einigen gesellschaftlich
nationalgesinnten Gruppierungen oder politischen Parteien wie der AfD

Ziel: Funktion des Antisemitismus erklaren, sich mit den Themen auseinandersetzen,
kritisches Denken und gesellschaftliches Engagement férdern (vor allem gegeniber
Abschiebung)

Kritik: Schulklassen/Jugendliche kennen nur die groben Ereignisse; Wissensvermittlung
und Wissensabfrage stehen im Vordergrund, aber es fehlt das Wissen iber persdnliche
Schicksale - Versuch durch Bildmaterialien und persénliche Erfahrung die Geschichte
besser nachvollziehen zu kénnen

Das Zeitzeugengesprach ist je nach Altersgruppe angepasst: an Grundschulen berichtet
Ernst Grube z.B. vom Leben im Kinderheim oder dem Verbot, nicht in die Schule gehen
zu durfen - anschlielBend sollen die Schiler/-innen in Bildern und kurzen Texten ihre
Eindriicke verarbeiten.

Ein Blick in die Zukunft: die folgenden Generationen sollen die Aufgabe der Zeitzeug/-
innen Ubernehmen; in ihrem Namen die Geschichte nicht vergessen

12




Ernst Grube berichtete, wie er mit Jugendlichen und Schiilergruppen als Zeitzeuge arbeitet.

Das padagogische Konzept fur den internationalen Austausch an der Gedenkstéatte
Lidice (C2)
Michaela Brabnikova, Gedenkstatte Lidice

Das padagogische Konzept fir den internationalen Austausch an einer
aulRerschulischen Bildungseinrichtung, Max Mannheimer Studienzentrum
Magdalena Geier, Max Mannheimer Studienzentrum

Das padagogische Konzept fur den internationalen Austausch an der Gedenkstéatte
Lidice (C2)

Historischer Abriss zur Gedenkstétte: das Dorf Lidice und fast alle Bewohner/-innen
wurden ausgeltscht; die wenigen Uberlebenden sind nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs nach Lidice zurtickgekehrt

Rache der Nationalsozialisten wegen des Attentats an Reinhard Heydrich

Gedenkstéatte arbeitet bis heute mit Zeitzeug/-innen zusammen

Der Fokus der Gedenkstatte liegt auf dem internationalen Austausch

Ziel: Lidice nicht nur als Ort der Trauer zu betrachten, sondern auch als Ort der Hoffnung;
Lidice fungiert als Symbol, welches heute noch aktuell ist und konkrete Themen wahrend
des Zweiten Weltkriegs aufarbeitet

Verschiedene Bildungsprogramme ermoglichen den Austausch und die Aufarbeitung
konkreter Themen mit Schwerpunkt auf einen internationalen Kontext

Drei Bildungsprogramme/Bildungsprojekte werden fir Schulgruppen angeboten: Bezug
zu Quellenarbeit, Kunst und Erlebnispddagogik

Integriertes Bildungszentrum dient als Raum fir Begegnungen mit angebotenen
Bildungsprogrammen wie beispielsweise die Aufarbeitung der Geschichte des Dorfes

13
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Lidice anhand von Quellen, Fotomaterial etc.; dadurch authentischer Zugang zur
Thematik, auch fur zweisprachige Gruppen

Galerie Lidice ist ebenso wichtig flr die Aufarbeitung der Vergangenheit; grof3e
Sammlung an Werken von Kiinstler/-innen, die sich gegen den Nationalsozialismus
aussprechen und das durch ihre Kunst zum Ausdruck gebracht haben, unter anderem
Gerhard Richter; Ausstellung wird stetig aktualisiert und ist gegenwartsbezogen
Beispiele aus den Bildungsprogrammen durch lebendige Bilder; Kinder erfahren

schrittweise - .} E Y

. 1 e
mehr Uber das - ﬁ 4
Schicksal  des ‘
Dorfes Lidice; sie

sollen ein
lebendiges Bild
gestalten,

welches  einen
konkreten Titel
trdgt und mit
diesem arbeiten
Kinder sollen
anhand der
Bildtitel Szenen
nachbilden, um
eine Vorstellung
von dem
Geschehenen zu
bekommen und
dies kreativ darstellen

Vertreterinnen der beiden Gedenkstdtten berichten liber pddagogische Programme fiir
Jugendbegegnungen in einem internationalen Kontext.

Kontakt: www.lidice-memorial.cz/de/

Das padagogische Konzept flr den internationalen Austausch an einer
aulRerschulischen Bildungseinrichtung,
Max Mannheimer Studienzentrum

Namensgeber des Studienzentrums ist Max Mannheimer, ein Uberlebender der
Konzentrationslager Auschwitz und Dachau; Trager ist die Stiftung Jugendgéastehaus
Dachau

Das Max Mannheimer Studienzentrum ist eine aufRerschulische Bildungseinrichtung, die
seit Uber 15 Jahren vor allem jungen Menschen aus aller Welt eine intensive
Auseinandersetzung mit der Zeitgeschichte ermdglicht; das Bildungsangebot umfasst
ein- oder mehrtagige Studientage fur Schulklassen, Gruppen der Jugendverbandsarbeit,
Studierende und andere interessierte Gruppen.

Im Fokus steht die Zeit des Nationalsozialismus und hier im Besonderen die Geschichte
des Konzentrationslagers Dachau. Auch aktuelle themenbezogene Debatten aus
Bereichen wie der Antidiskriminierungspadagogik werden in die Programme integriert.
Die Programmgestaltung wird auf die Winsche und Voraussetzungen der Gruppen

14
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abgestimmt. Besondere Bericksichtigung finden dabei die individuellen Interessen, der
soziale Kontext sowie die Vorkenntnisse der Gruppen.

Kontakt: www.mmsz-dachau.de/

Verbundene Geschichte
Dr. Wolfgang Schwarz, Adalbert Stifter Verein

Im Mittelpunkt des Vortrags standen zwei Ausstellungen des Kulturreferenten fir die
bohmischen Lander im Adalbert Stifter Verein, die sich mit bekannten Personlichkeiten aus
Bohmen und Mahren beschaftigen. Dies sind zum Beispiel Bekanntheiten wie Sigmund
Freud, Bertha von Suttner, Oftfried PreuRler oder Ferdinand Porsche aus dem
deutschsprachigen Umfeld, deren Spuren im heutigen Tschechien die Ausstellung ,In
Bohmen und Mahren geboren — bei uns (un)bekannt“? nachspart.

Die zweite Ausstellung ,Bedeutende Tschechen® beschaftigt sich mit 15 tschechischen
GroRen wie Karel Capek, Bozena Némcova oder Antonin Dvofak und ihrer Beziehung zur
deutschen Kultur und Sprache sowie zur Habsburgermonarchie, in der und mit der fast alle
Personlichkeiten aufwuchsen. Prasentiert werden somit anhand konkreter Biografien die
engen Verknipfungen deutsch-tschechischer Geschichte. Thematisiert werden kénnen auf
dieser Basis etwa Fragen der Herkunft, der eigenen Wurzeln etc. die auch im Zusammenhang
mit der aktuellen Diskussion Uber Migration bzw. Zwangsmigration stehen.

Zusammenfassung

Ziel der Ausstellung
o Aufmerksamkeit auf Herkunft dieser Personen lenken und dadurch
Diskussion/Reflexion Gber die Bedeutung der Herkunft anstol3en
e Verbindungen zwischen Deutschland und Tschechien aufzeigen

Diskussionsimpulse

¢ AnkniUpfungen an NS-Zeit/Holocaust (Schindler, Ferdinand Porsche, Sigmund Freud),
Vertreibung (Otfried Preul3ler)

e Erhaltung von Kulturerbe (manche Geburtshduser sind in Privatbesitz ohne
Gedenktafeln, andere z.B. als Museum eingerichtet) - Frage nach Erinnerungskultur:
Bedeutung des Ortes flr Person (Bsp. Freud emigrierte im 3. Lebensjahr) vs.
mogliches ,Vermarktungsinteresse“ der Gemeinde

e Umgang mit Namen von Schulen und Platzen bei fragwurdiger Geschichte des
Namensgebers (Porsches Verbindungen zu den Nationalsozialisten), Unterschiede im
lokalen Entscheidungsprozess (Blrgermeister entscheidet vs. gemeinsame
Entscheidung nach historischer Forschung)

e Thema Sprache/Nation/Staat v.a. in der zweiten Ausstellung

e Thema Herkunft/Heimat/Migration/Identitdt  (unterschiedlicher Umgang von
Betroffenen bei Rezeption der eigenen Wurzeln — manche berichten von Heimweh,
besuchen altes Elternhaus, andere haben vollig damit abgeschlossen, fihlen keine
Verbundenheit

= Anknupfungspunkte fur Jugendliche, die selbst auslandische Wurzeln haben
= Aktuelle Flichtlingssituation belastet deutsch-tschechisches Verhaltnis
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Kritik
e Frage der Auswahl der Personen: subjektiv nach Bekanntheitsgrad ausgewahlt, um
mdglichst breitem Publikum Zugang zu bieten
e Ungleichheit in Geschlechterreprasentation: aufgrund historischer Geschlechter-
verhaltnisse gibt es nicht so viele Frauen von historischer Bedeutung

Kontakt: http://stifterverein.de/

Dr. Wolfgang Schwarz erlduterte, wie Jugendliche iiber Biographien von Persénlichkeiten aus
Béhmen und Mdhren ins Gespréch kommen liber Themen wie Herkunft und Migration.

Begegnungsraum Geschichte
Judith R6sch, Miloslav Man, Universitat Passau

Das Konzept des Begegnungsraums Geschichte beruht auf dieser grundsatzlichen Annahme:
auRRerschulische Lernorte sind gut dafiir geeignet, junge Menschen an regionalgeschichtliche
Themen heranzufiihren.

An diesen Orten wird an Menschen, Begebenheiten und Beziehungen zwischen
Menschengruppen erinnert. Es sind Statten des Alltags, Orte von Heldentaten, Orte, die von
Feindschaft und von Freundschaft erzéhlen.

Deutsch-tschechische Geschichte spielt sich dabei nicht im Lehrbuch und auf3erhalb der
Erfahrungswelt der teilnehmenden Schiiler/-innen, Studierenden und Lehrkrafte ab, sondern
direkt vor ihrem Wohnort — in der bayerisch-béhmischen Grenzregion.

Zusammenfassung

Wer?
e Universitdaten Passau und Budweis
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Wie kann man Geschichte vermitteln?
e Uber gemeinsame Geschichte
e Uber regionale Geschichte (Auswirkung auf konkrete Orte, Dorfer)

Zielgruppen
e Schiler/-innen

e Studierende
e Lehrkrafte

Format fur Schaler/-innen
e Eintagige Begegnungen in der Grenzregion (in Niederbayern und Sudbdhmen —v. a.
Budweis und Passau)
e Exkursionen fur Studierende
e Multimediale Seminare fur Studierende
e Puzzle (Lerninhalte spielerisch vermitteln)

Methoden

e Am Bahnhof: Aufteilung der
Schiler/-innen in gemischte
Cz-D Gruppen (durch
Fahrkarten — auf der
Ruckseite findet man kleines
Vokabular, damit man sich
austauschen kann)

e Stadtrallye: z.B. Weg des
Salzes von Passau
(Salzsteuer) bis zum
Kochtopf in Prag verfolgen

o in gemischten
Kleingruppen
o die Geschichte
Schritt  for  Schritt
notieren Judith Résch zeigt die Méglichkeiten fiir Jugendliche aus beiden Léndern

. . . . im Projekt ,,Begegnungsraum Geschichte” auf.
e Comics zeichnen (mit ein

paar vorgegebenen Daten)
o individuelle Vermittlung der Geschichte

Format fur Studierende
e Begleitung der Schilerbegegnung und danach multimediale Aufarbeitung
o ,Storytelling®
o Bisher nur mit Passauer Studierenden
e Auch deutsch-tschechische Begegnungen

Formate fiir Lehrkrafte
e Unterrichtsmaterialien
e Seminare
e Schulbuch fir die regionale Geschichte

Materialien und Kontakt
www.begegnungsraum-geschichte.de
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www.preshranicni-dejepis.cz
www.grenzgeschichten.net (verschiedene Geschichten)

3.2 Methodenworkshops

Fake News erkennen, einordnen und damit umgehen. Blogs, News und Fake News in
der Qeutschen und tschechischen Medienlandschaft
Jan Slerka, Stiftung des unabhéngigen Journalismus

Zusammenfassung

Warum haben Fake News einen solchen Aufschwung?

Antwort: Die Welt ist komplex, aber wir sehnen uns nach einfachen Inhalten und wollen
die Dinge, die am wenigsten Aufwand und Energie kosten

Texte, die mit Schlagwdrtern wie ,Achtung“ oder ,Schockierend® beginnen merken wir
uns besser

Problem: Mit Emotionen arbeiten auch Mainstream-Medien; es ist daher schwer, Fake
News und andere Nachrichten auseinanderzuhalten

Die ,Gatekeeping“-Mechanismen und Inhaltskontrollen der grof3en Medienh&auser
werden durch die Weiterverbreitung von Fake News in den Sozialen Medien
umgangen, dort ist quasi alles erlaubt

Problem: Finanzielle Vorteile hinter Fake News; Firmen verdienen Geld nur mit den
daraus erwachsenden Werbeeinnahmen

Warum ist es schwer, Fake News zu erkennen?

Sie arbeiten oft mit Verschleierungen und versteckten Assoziationen, die unser
Unterbewusstsein ansprechen und schwer zu entschliisseln sind

In den sozialen Medien und im Internet gibt es keine richtige Auswahl und keine
Priorisierung am Anfang und am Ende, sodass anders als bei einer Tageszeitung alles
wichtig und lesenswert erscheint

Weiteres Problem: Der ,Sleeper Effekt” - zuerst vergisst man, von wem die Information
kommt, erst dann die Information an sich. Taucht sie woanders wieder auf, zum
Beispiel auf einer Facebook-Seite, hat man die Unglaubwirdigkeit der Quelle schon
vergessen und denkt sich: ,Das habe ich schon einmal gehdrt” und vertraut dann
darauf

Wenn eine Nachricht dem eigenen Welthild entspricht, hat man keinen Grund zur
Uberpriifung, so kann man sehr leicht Opfer von Fake News werden

Kaum jemand Klickt tatsachlich auf den Artikel, die Meisten bilden sich nur nach den
Schlagzeilen im Feed eine Meinung. Das grof3te Problem ist nicht, dass man nicht
weil3, wie man Fake News auf ihren Wahrheitsgehalt testet, sondern dass man
Uiberhaupt erstmal einen Anlass haben muss, eine Nachricht zu tGberprifen.

Politische Meinungsbildung tUber Fake News

Referent Josef Slerka hat mit seinen Studierenden ein soziales Experiment gemacht
und dafur 18 falsche Facebook-Profile erstellt und versucht, sich mit Politikern und
Wahlern anzufreunden — die meisten falschen Profile hatten 400-500 Freunde in
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sieben Tagen. Fazit: Das Netzwerk wachst sehr schnell, wenn man bei den
entsprechende Seiten auf ,Gefallt mir® klickt

e In der Chronik landeten aber auch neutrale Beitrage oder Texte von Mainstream-
Medien, die aber kommentiert oder mit kritischen Dingen Uberschrieben wurden.

Gefahren fir die politische Meinungsbildung durch Fake News
o Facebook bringt Leute mit denselben Interessen zusammen und versorgt sie sehr
gezielt mit Inhalten, das ist eine Gefahr fir die liberale Demokratie, wo
Meinungsvielfalt wichtig ist
e In den sozialen Netzwerken bestétigen sich alle gegenseitig, dass das was sie
machen, in Ordnung ist; deshalb sind Seiten wie die der AfD so erfolgreich
o Fake News: Jemand lugt absichtlich

Ldsungen

e Beste Losung fur
Kinder: Selber
googlen lassen
(Woher kommt die
Seite? Hat sie einen
Wikipedia-Eintrag?).
Kindern kritischen
Umgang mit
Nachrichten lehren

e Das kann man auch
auf spielerische
Weise wie durch ein
Detektivspiel
machen;
beispielsweise kann
man Kindern

auftragen, die
Herkunft von Fotos Was Fake News sind und welche Strategien es gibt, sie zu erkennen, stellte Jan

Slerka vor.

herauszufinden

e Seiten, auf denen
Fake News entlarvt werden, sind bellingcat.com oder snopes.com

e Paywalls: In Deutschland weniger Fake News als in Tschechien, da viele fir
Nachrichten und deren Qualitatserhalt bezahlen

,sunsere oder Fremde? Jiidinnen und Juden im 20. Jahrhundert*
Jifi Tejkal, Judisches Museum Prag

Das Projekt wurde in den Jahren 2011 bis 2013 durchgeftihrt. Das Ziel des Projektes war es,
eine neue Ansicht auf das Zusammenleben von Tschechen, Deutschen und Juden mit dem
Nachdruck auf das 20. Jahrhundert vorzustellen und einen kompletten Satz von
Unterrichtsmaterialien fur Grund- und Mittelschulen zu schaffen. In diesem Zeitraum wurden
mehr als 25.000 Studenten/-innen unterstitzt, 300 Lehrer/-innen absolvierten mehrtagige
Seminare und es entstanden Dutzende neue Methodiken. Im Rahmen der Prasentation
wurden nicht nur die Abschlisse dieses Projektes, sondern auch das konkrete
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Unterrichtsmaterial an einem praktischen Beispiel vorgestellt. Weitere Informationen gibt es
unter www.nasinebocizi.cz

Zusammenfassung

Zielgruppe
o Padagog/-innen und deren Studierende

Projektziele
e Den Blick scharfen fir die Geschichte und das Zusammenleben von Juden und

Judinnen, Tschech/-innen und weiterer ethnischer Gruppen

e Ausarbeitung methodischer Materialien fir Lehrende

e Organisieren von Seminaren fur die Weiterbildung von Lehrer/-innen

¢ Seminare und Workshops fir Schiler/-innen und Studierende

e Publikationen zur Geschichte von Judinnen und Juden in den béhmischen Landern
Angebote

e Schulungen fur Schiler/-innen und Studierende

Methodische Materialien unter www.nasinebocizi.cz

Zeitzeugengesprache auf YouTube (ca. 40 Videos)

Ergebnisse aus Konferenzen auf YouTube

Workshops zum Thema: Das Ghetto Lodz und die unerwiinschten Auslander

Ergebnisse
e 27 000 geférderte Schiler/-innen

470 geforderte Lehrer/-innen
2 neue Fortbildungsworkshops
27 methodische Bausteine auf den Webseiten
30 Videos fur Schulungszwecke
Vierteilige Publikation in tschechischer Sprache
o Enthalt Zeitdokumente
o Zeitzeugengesprache
o Warum und wie kann man sich mit Antisemitismus auseinandersetzen?

Themen
e \Vorurteile, Stereotypen und Antisemitismus
o Verbindung mit aktuellen Geschehnissen
o Moglichkeiten, wie man Stereotypen begegnen kann
¢ Flichtlinge
o Offnung fir dieses Thema
e Glauben und Identitat
e Erinnerungskultur
o Methoden zu Oral History
o Zeitzeugengesprache
o Digitale Aufnahmen

Methodik ,Menschen, die niemandem gehoren®
e Vorgelegt werden Schlusselfragen
o z.B. wer entscheidet dartber, zu welchem Land wir gehdren?
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¢ AnschlieBend wird ein Zeitungsartikel bearbeitet: eine Geschichte, die sich nach dem
Jahr 1938 abspielt
o Zu diesem Artikel soll eine Uberschrift tiberlegt werden
¢ Im Anschluss arbeiten die Studierenden mit Begleitmaterialien (z.B. Briefen)
¢ Dann wird erdffnet, wie sich alles tatsachlich abgespielt hat
e Abschlieend kehrt man zur Ausgangsfrage zuriick

Eine Fiille von Materialien und Methoden fiir Jugendbegegnungen bietet das Jiidische Museum in Prag zu Themen
historisch-politischer Bildung in Verkniipfung mit aktuellen Fragestellungen.

Methoden zur Menschenrechtsbildung - Recht und Unrecht, Gerechtigkeit und
Ungerechtigkeit in der Geschichte
Dr. Robert Sigel, International Holocaust Remembrance Alliance

Was ist Gerechtigkeit und was Ungerechtigkeit? Gibt es historische Gerechtigkeit oder ist
diese immer auch ungerecht? Kénnen Sieger gerecht sein? Kann Rache gerechtfertigt sein?
Ist eine moralisch gerechtfertigte Entscheidung auch eine gerechte?

Das Einstehen fur Gerechtigkeit und die Emp06rung tber Ungerechtigkeit sind fur Jugendliche
in ganz besonderem Maf3e von Bedeutung. Im Bereich des historisch-politischen Lernens
allerdings spielt diese komplexe Thematik noch keine grol3e Rolle. Am Beispiel wesentlicher
Ereignisse in den Beziehungen Deutschlands und der Tschechisch(-slowakischen) Republik
in den letzten 100 Jahren will der Workshop diese Fragen thematisieren und diskutieren und
dabei ein Bewusstsein fur deren Relevanz schaffen.
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Zusammenfassung

Mogliche Diskussion einzelner Aspekte

Aufgabe: ,Definition von Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit erstellen

AnschlieBende gemeinsame Auswertung und Diskussion (Uber eigenes
Begriffsverstandnis

Séakularer Rechtsstaat ist grundlegende Bedingung

Differenzierung von z.B. sozialer, religioser Gerechtigkeit und verschiedene
Wertigkeiten dieser - Sollte/kann einer dieser Werte hoher sein?
Blickpunkte/Erfahrungen bestimmen Perspektive > Neutralitat nicht gewahrleistbar
Norm einer Gesellschaft vs. individuelles Gefuhl der Ungerechtigkeit
Diskussionsfrage: Sind diese Definitionen auf historisch-politische Bildung (vier Bsp.
der dt.-tsch. Geschichte) anwendbar:

o Die Grundung der Tschechoslowakischen Republik

o Das Minchner Abkommen

o Die Zerschlagung des tschechoslowakischen Staates 1939

o Benes-Dekrete, Enteignung und Vertreibung

Aufgabe: Bewerten Sie zwei der Geschehnisse, ob und inwiefern sie ungerecht sind!
Unterschiedliche Akteure - Unterschiedliche Wahrnehmung

Gerechtigkeit in Zusammenhang mit Nationalstaaten moglich?
Selbstbestimmungsrecht der Volker relevanter Aspekt

Kann die Justiz der Sieger gerecht
sein?

Kann Rache ein Teil von
Gerechtigkeit sein?

Wie findet man eine Balance
zwischen den Rechten der Tater und
den Rechten der Opfer?

Welche Rolle spielt der
Befehlsnotstand?

Fazit: Fragen von Un-/Gerechtigkeit
schwer zu definieren - Lbdsen von
Begriffen und besser von
Diskriminierung sprechen, dadurch Wie weit darf man in der Geschichte zuriickgehen, um ein
vielfaltigere Betrachtung moglich Recht zu legitimieren? Dr. Robert Sigel Iigferte viele
Die_ser Worlfshop_ba.siert auf dem Ggf:é?pt)tij:Iét:rzg;;uhsicerlﬂgndersetzung mit Recht und
Artikel ,Coming to justice: a program

for youth around issues of

international justice” von Barry van Driel, erschienen in Intercultural Education (16/2),
S. 161-169.

Vorstellung konkreter Methoden der Erinnerung an den Holocaust an Sinti und Roma
Ingolf Seidel, Lernen aus der Geschichte
Valerie Dusch, BJR

Ingolf Seidel und Valerie Dusch stellten mehrere Methoden zur Erinnerung an den Holocaust
an Sinti und Roma vor. Darunter einen Zeitstrahl zur Verfolgung von Sinti und Roma und eine
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Methode, die auf einem Comic von Walter Moers beruht. Dazu wurden zwei kiirzere Ubungen
zum Thema Antiziganismus angeboten.

Um den zeitlichen Rahmen einzuhalten wurden nicht alle Ubungen komplettdurchgefiihrt,
sondern eher angespielt.

Zusammenfassung

Bericht Uber bisherige Veranstaltungen zum Thema Vélkermord an Sinti und Roma
o Teilnehmer/-innen fast ausschlielllich Mitglieder der Mehrheitsgesellschaft;
Schwierigkeit, Roma anzusprechen
¢ Anspruch, Seminare zuklnftig diverser zu gestalten
o Projekte sind noch in Arbeit: Geplante Publikation und Seminarreihe fir Multiplikator/-
innen
e Ziel: Methoden aneignen, Geschichtsbewusstsein bei Jugendlichen entwickeln

Verschiedene Methoden wurden im Workshop ausprobiert
e Zeitstrahl (Zuordnen von Bildern zu Text und Jahreszahl)
o Arbeit mit Comic/Stereotype ,ausschneiden® (Konkretes Benennen von Stereotypen)
o Ziel: Erkennen und Reflektieren von eigenen und gesellschaftlichen Stereotypen

Diskussionsimpulse/Impulse zur Weiterentwicklung

e Diskussion wichtiger als Uberpriifen von Wissen (v.a. bei Jugendlichen)

e Erkennen des eigenen Nichtwissens

e Historische Unterschiede in NS-Ausgrenzungsgesellschaft: Sinti und Roma waren
schon vor dem Nationalsozialismus auf niedrigem gesellschaftlichen Status (z.B. im
Unterschied zu Juden)

¢ Notwendigkeit zur
Reflexion, wo Sinti und
Roma diskriminiert wurden
bzw. werden

o Gefahr bei Arbeit
Stereotype zu produzieren,
die bei Teilnehmenden
hangenbleiben

e Aber: Chance zu erkennen,
dass  Stereotype  seit
Jahrhunderten existieren

o Stereotype bieten bis zu
einem gewissem Grad
notwendige  Orientierung
fur Menschen; wir kdnnen
nicht komplett auf sie
verzichten

Methoden, wie den ,Kramsack” konnten die Fachkrdfte der
Jugendarbeit und Lehrer/-innen ausprobieren, bei der zuféllig gewdhlte
Gegenstdnde in Zusammenhang mit Vélkermord gebracht werden.
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3.3 Moderierte Gesprachsrunden

Gespréachsrunde 1:
Demokratie aktiv mitgestalten. HandlungsspielrGume junger Menschen in Schule und
Freizeit

Warum ist Thema Demokratie wichtig:
¢ Geringe Wahlbeteiligung Jugendlicher

e Engagement unabhangig vom Wabhljahr
wichtig

o Madglichkeiten zur Beteiligung vorhanden
- Verénderungen moglich

e Irrglaube, dass Demokratie ist, was
Mehrheit macht, aber auch Minderheiten
haben Rechte

o Wissen/Informationen zum Thema

o Ablaufe von demokratischen Prozessen
(in Familien, Schulen etc.)
- Handeln ist von groRer Bedeutung

¢ Wie erreicht man die Vermittlung von Partizipation?

o R&ume (z.B. Workcamps) und Verlasslichkeit schaffen

e Entscheidend ist Ubertragung von Verantwortung

¢ Mitgestaltung = Vermittelt positives Gefuhl durch Ergebnisse / Erfolgserlebnisse

e Konkrete Rahmenbedingungen und Grenzen des Projektes festlegen sowie Ziele klaren
und innerhalb dessen Freirdume schaffen - Keine Frustration erzeugen

Schulisch:
Angebote bereits in Schulen schaffen (z.B. Schulerrat, Hofstreitschlichter, Mitgestaltung

des Schullebens / der Pausen)

AuRerschulisch:
¢ Multimediale Bearbeitung des Themas (z.B. Comic, Sendungen etc.)

e Simulations-/ Planspiele
e Aktivieren durch Medien und andere soziale Gruppen

Welche Herausforderungen kénnen dabei auftreten:
e Langfristigkeit schwierig - Bei Projektende schwindet haufig Interesse

e Mensch handelt vor allem, wenn es ihn personlich betrifft!

o Wissen wir, was Jugendliche wollen?

e Interesse der Lehrer/-innen spiegelt sich haufig bei Aktivitdten der Schiler/-innen wider

e Interessen der Schiler/-innen mit einbeziehen

o Jugendbeteiligungsprojekte (Jugendliche & betreuende Erwachsene beginnen Projekt
gemeinsam, welches Jugendliche zunehmend leiten)

¢ Nicht von Erwachsenen vorgegebene Strukturen nutzen, sondern selbst aktiv werden

e Nutzung von Social Media-Kanalen
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o Keine komplizierten Anmeldeprozesse auf formaler Ebene

Gespréachsrunde 2:
Schulisch-AuRerschulische Kooperationen, Mdoglichkeiten der Zusammenarbeit
erkennen und fordern

Diskussionsrunde:
AuBerschulisch: z.B. Vereine, freie Trager, Organisationen, Sportvereine, Theaterprojekte, etc.
- Auch die Mdglichkeit der Verbindung von schulischen und auf3erschulischen Einrichtungen
e Partnerbdrse bei Tandem hilft bei der Kontaktvermittlung
¢ Themen der Begegnungen eingrenzen
o Aktuelle gesellschaftspolitische Themen wie Integration (Minderheiten, Flichtlinge)
einbauen bzw. Begegnungen schaffen
o Gemeinsame/unterschiedliche Geschichte einflieRen lassen
Private Unterkunft vs. Gemeinschaftsunterkiinfte

Positives:
e Englisch als gemeinsame Kommunikationsbasis bei fehlenden Deutsch- oder
Tschechischkenntnissen
Ziel der Begegnungen: Private Kontakte knlpfen
e Best Practice: Cojé bereits Erfahrung in Erinnerungsarbeit bei Theaterprojekten oder
Haus der Begegnungen in Berlin (bieten Unterkiinfte fir Gruppen an)

Problematik:
o Oft fehlendes Interesse von deutscher Seite
e Abnehmendes Interesse bei tschechischen
Teilnehmer/-innen > Vor allem
Bedenken/Vorbehalte seitens der Eltern wegen
.Flichtlingskrise® in Deutschland -> Neue
Impulse/ Initiativen schaffen ,Frischen Wind*

Gesprachsrunde 3:
Gemeinsam erinnern — aber wie? Wie gelingt deutsch-tschechisches Erinnern mit und
fur Jugendliche(n)

Diskussionsimpulse

¢ Welche Mdglichkeiten gibt es im Bereich des deutsch-tschechischen Erinnerns? Wie kann
man das gemeinsam umsetzen?

e Erinnerungsarbeit aktiv umsetzen: was sind die richtigen Methoden, Ideen?

e Zeitzeugen berichten, dass Jugendliche nicht verantwortlich daftr sind was geschah,
sondern dafiir dass das nicht wieder passiert!

e Was sind unsere Themen und wie gehen wir das gemeinsam an?

e Was gehort dazu, auch Nein zu sagen? Wie gestaltet sich Demokratie? Es ist wichtig,
gemeinsame Erfahrungen zu sammeln in Form von Begegnungen!

25



9
Vi

TunJem
|

Frage: Wie kann die Vergangenheit im deutsch-tschechischen Kontext verstanden
werden?

Diskussionsbeitrdge

Beispiel aus Jugendarbeit in Hamburg: Keine Selbstverstandlichkeit, nach Tschechien zu
fahren; Erfahrungen sind positiv, mit konkreten Fragestellungen zu arbeiten; oftmals sind
Vorurteile immer noch prasent; Frage kann sein: was ist denn Heimat (Besuch Aussiedler-
Museum in Hamburg)?

Wichtig: Sich den Fragen nahern, sich historischen Dingen widmen und Bezug zum
Namen des Jugendclubs in Hamburg herstellen. Fazit: Keine grof3en Hirden aufbauen,
sondern vor Ort ansetzen mit Themen, die die Jugendlichen interessieren

Jugendliche sind durchaus historisch interessiert, aber mit niederschwelligen Themen
anfangen

Frage von Jugendlichen: Warum regen sich alle Gber das Holocaustthema auf und nicht
Uber Flichtlinge?

Beispiel eines tschechischen Gymnasiums: Schiler/-innen fahren zweimal in sechs
Schuljahren nach Deutschland; Problem: Erst in den letzten Jahren Verénderung und
Interesse von deutscher Seite aus, Orte wie Theresienstadt oder Lidice zu besuchen
Annaherung an die Problematik tUber diversitatsbewusste Methoden

Methodik sehr wichtig als Zugang zum Thema: Was interessiert Jugendliche, was betrifft
sie?

Sportgeschichte, z.B. FulR3ball: anderer Weg zur Geschichte kann genauso zielfiihrend
sein

Sich auf Spurensuche begeben, z. B. in Prag

Kunst als Einstieg, wie z. B. Wandbilder; es gibt viele Ankntpfungspunkte mit
Langzeitwirkung

Tagesausflug fir 16-jahrige Jugendliche aus Deutschland in Terezin / Theresienstadt und
Lidice an einem Tag sehr kritisch zu betrachten; ,Taterrolle” wichtig zu bericksichtigen;
Schuld als Konfrontation kann kontraproduktiv sein; kontroverse Meinungen zu
.Doppelprogramm® an einem Tag

Der gleiche Besuch an einem Tag kann aber auch positiv sein; viele Schiler/-innen sind
teilweise unvorbereitet hinsichtlich der Orte, jedoch wére es besser den Tag mit mehr Zeit
zu planen und nicht im Schnelldurchlauf
Bsp. zu einem von Tandem
mitorgansierten Workshop in Terezin /
Theresienstadt: Fokus liegt auf dem
gemeinsamen Erinnern

Wie heil3en Stadte heute?
Gemeinsamkeiten und Unterschiede
entdecken!

Bezug zu Roman Uber Lidice kdnnte als
Impuls zur gemeinsamen Vorbereitung
dienen

Pladoyer Tandem:

Material vorhanden — Pladoyer: Man kann sich Hilfe holen/ Unterstitzung zur Planung und
Umsetzung, wie Jugendarbeit genutzt werden kann. Auf3erschulischen Bereich mit
integrieren, gutes Konzept kann funktionieren und finanziert werden.

26




L

\_./
h
TdnJem
I

3.4 Best-Practice

Deutsch-Tschechische Schulklassenbegegnungen in Terezin / Theresienstadt
Lucie Tarabova, Tandem Pilsen

Zusammenfassung

¢ Idee der Kooperation zwischen Tandem und der Gedenkstatte Terezin / Theresienstadt,
dass mehr deutsch-tschechische Begegnungen an der Gedenkstétte stattfinden

e 3-tdgiges Programm wurde entwickelt fiir 15 Schiler/-innen; Problem: Klasse wollte sich
nicht teilen, daher gekuirzt auf zwei Programmtage

e Workshops zu Themen Diversitat, Stereotypen, Vorurteile etc. fanden in deutsch-
tschechischen Gruppen statt

e Zeitzeugengesprache wurden von Schuler/-innen besonders gut angekommen; vorher
lernten sie das Gelande und die Raumlichkeiten kennen

¢ In Publikation von Tandem gibt es Impulse, wie Begegnungen an Gedenkstéatten gestaltet
werden kénnen

e Gutes Programm allein reicht nicht aus; Fokus sollte auch darauf liegen, dass die
Jugendlichen sich kennenlernen; ausreichend Zeit daflir einrdumen

¢ Alle waren sich einig: drei Tage sind das Minimum fur Austausch

e Schiuler/-innen sollten auch in die Vorbereitung miteinbezogen werden

Trinationales FuRBballbegegnungsprojekt
Christof Schumacher, Familienzentrum Tupfelhausen e.V.

Zusammenfassung

Das ,Internationale, interkulturelle FuRballbegegnungsfest® um den ,Max und Leo Bartfeld-
Pokal“ wird mit der Austragung im Jahr 2018 bereits zum vierten Male veranstaltet. Es hat
sich in den Jahren seines Bestehens zu einer internationalen GroR3veranstaltung im
Freistaat Sachsen entwickelt. An der Ausrichtung im Jahr 2017 nahmen rund 3.000
Teilnehmer/-innen wie Besucher/-innen teil.

Das innovative Projekt der transnationalen Erinnerungsarbeit ist nichtkommerziell und tragt
nachhaltig mit dem Sport als Transmissionsriemen zur Starkung des demokratischen
Miteinanders bei. Fur die Ausrichtung im Jahr 2017 wurde der Verein Tupfelhausen — Das
Familienportal e.V. mit dem Julius-Hirsch-Preis 2017 des Deutschen Fuf3ball-Bundes e.V. und
dem Preis ,Aktiv fur Demokratie und Toleranz“ der Bundeszentrale fur politische Bildung
ausgezeichnet. Der Beitrag soll aufzeigen, welche Chancen und Mdoglichkeiten eine
GroRveranstaltung bietet und wie sich diese erfolgreich bewerkstelligen lasst.

e Fulballturnier fir Jugendliche von 13-15 Jahren, ca. 60 Jugendliche aus Deutschland, CZ
und Israel; dieses Jahr zum 1. Mal Roma-Team aus CZ

e Sprachanimation als Einfiihrung

e Bei Erinnerungsarbeit werden die Gruppen gemischt

e Theaterstlck
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o Geflihrte ,Schnitzeljagd® mit historischen Stationen wu.a. Uber tschechische
Zwangsarbeiterin

e Einladung von Zeitzeugen und Mdglichkeiten fiir Begegnungen schaffen

e Vorherige Aufzeichnungen von Zeitzeugengesprachen, um es auch fur die nachfolgenden
Generationen festhalten zu kénnen

e Partner: Gedenkstatte Zwangsarbeit Leipzig; Leipziger Zeitung, Sachsischer
Ful3ballverband, N
Israelische b i
Religionsgemeinde zu
Leipzig, etc. > Netzwerk
schaffen

¢ Organisatorischer
Aufwand: Acht
hauptamtliche Mitarbeiter/-
innen plus 60
Ehrenamtliche, circa 12
Monate Vorbereitung

e Vortragsreihen
(Pflichtprogramm fir die
Jugendlichen, 6ffentlich
zuganglich)

e Medienprasenz:
Facebook, Twitter, lokale
Zeitungen, etc.

PSS : \\ -
Unter www.tiipfelhausen.de/der-gedanke finden Interessierte Informationen
zum Internationalen Fufsballbegegnungsfest.

Stories Of Injustice: Local History Through A Camera Lense
Johannestader, Menvschrechtszentrum Cottbus
Veronika Stehlikova, Clovék v tisni

Zusammenfassung

Im tschechisch-deutschen o
Zeitzeugen- und
Medienprojekt erkundeten
neun junge Teams aus
beiden Landern vier Monate
lang die
Unrechtsgeschichte des
Nationalsozialismus an
ihrem Heimatort: Was
geschah damals in ihrer
Stadt? Wer bekam das
Unrecht hier besonders zu
spuren? Wer weifl3 heute
noch von dieser Zeit zu
berichten? In zwei - = '
binationalen Workshops in Teilnehmer des Projekts prdsentierten ihre Filmprojekte und berichteten von
Cottbus und Prag lernten ihren Erfahrungen im Projekt.

28


http://www.tüpfelhausen.de/der-gedanke

L

\_./
h
TdnJem
I

die Jugendlichen das Handwerkszeug fir ihre Projektarbeit und setzten sich mit
Gemeinsamkeiten und Unterschieden ihrer Perspektiven auf die Zeitgeschichte
auseinander.

Das Projekt wurde durch die Stiftung Clovék v tisni (People in Need) und das
Menschenrechtszentrum Cottbus e.V. (Human Rights Center Cottbus) durchgefihrt und von
der Stiftung ,Erinnerung, Verantwortung und Zukunft* gefoérdert.

e Projektsprache war Englisch

e Es gab zwei Treffen der Jugendlichen; zwischen beiden Treffen gab es eine
Rechercheaufgabe: Suche nach lokalen ,stories of injustice® an beiden Orten

o Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 14-19 Jahren aus ganz Tschechien und
Deutschland

e Ziele waren das Treffen mit Zeitzeugen, die Ausarbeitung von Themen an den Orten, wo
sie leben, die Ausarbeitung einer interaktiven Prasentation, das Einnehmen verschiedener
Perspektiven und der Austausch an Erfahrungen in einem internationalen Kontext

o Verlauf des Treffens: Kennenlernen, Treffen mit Zeitzeugen, Grundlagen einer
Filmdokumentation, kleinere Videoprojekte als Vorbereitung auf ihr gemeinsames
Filmprojekt, Exkursion nach Sachsenhausen, Projektplanung

e Die Kommunikation auRerhalb der Treffen erfolgte Uber Mails, WhatsApp und eine
Facebook-Gruppe

e Themen, die bearbeitet wurden:
Krankenmorde im Nationalsozialismus
Vertreibung der Deutschen aus dem Sudetenland
Transport einer judischen Familie in ein Konzentrationslager

,denkmal aktiv*
Christian Karlstetter, Mittelschule Landsberg

Zusammenfassung

Gedenkorte Aul3enlager - Lernen im regionalen Umfeld

Die Mittelschule Landsberg am Lech kiimmert sich seit mehreren Jahren auch in
Kooperation mit der Europaischen Holocaustgedenkstéatte darum, dass die Geschichte der
KZ-Aul3enlager im regionalen Umfeld nicht in Vergessenheit gerét. Die Schilerinnen und
Schiiler haben sich aktiv an Grabungsarbeiten beteiligt und eine Ausstellung am
ehemaligen KZ-AulRenlager Kaufering VII entwickelt. Als Gedenkstattenbegleiter
ausgebildete Schiler/-innen fuhren Schulklassen auf dem Gelande. Aus einem denkmal
aktiv-Projekt hat sich nachhaltige Erinnerungsarbeit entwickelt (http://mittelschule-
landsberg.de/).

Projekt: ,,Unbequeme Denkmale - KZ AuBRenkommandos rund um Landsberg“

Seit 2015 aktive Teilnahme der 8./9. und 9./10. Klassen an:

e Archaologischen Grabungen und Untersuchungen

e Dokumentation der Erhaltungsmalinahmen

e Recherche zur Geschichte — durch aufgefundene Unterschriften konnten mittels
Recherche Uber Lagerkarteien, Botschaften und Innenministerium Namen und
Herkunft ermittelt und Kontakt nach Israel zu einem der Séhne hergestellt werden
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Begleitende Aktivitaten, wie
Gedenkstattenbesuche,
Interviews u.a. mit
Burgermeister, Presse- und
Medienschau, Teilnahme an
Gedenkveranstaltungen,
Fuhrungen von Schulern fir
Schiiler, Unterstiitzung bei
Ausstellungen, Ubersetzung
englischer Mitschriften der
Dachauer Prozesse usw.

Website: mittelschule-

landsberg.de >  ,Links® .

->U nbeq ueme Denkmale Unter www.mittelschule-landsberg.de — Links kénnen
Informationen zum Projekt ,Unbequeme Denkmale“ abgerufen
werden.

Was spricht fir die Beschéftigung mit Gedenkorten vor Ort?

Gute Erreichbarkeit

Steigerung des Interesses an regionaler Geschichte/Wecken von Neugierde
Moglichkeit der Identifikation

GroRRere Nachhaltigkeit und Breitenwirkung

Verantwortung Gbergeben und sensibilisieren

Beschaftigung mit Einzelschicksalen

Lernen im regionalen Umfeld

Was kann Schileraktivitat steigern?

Motivation der Schiler/-innen zunachst durch Schulausfall > gemeinsames Arbeiten
auf Gelande

Praktische Betatigung

Wenige feste Projektziele! (Wer?, Was?, Wann?, Wo?) und Aufteilung der Arbeiten
Schiiler/-innen als Expert/-innen

Moglichkeit eigener Ansétze

Uberschaubare Zeitabstande

Begleitung Arbeitsverlauf

Bereitstellung ausgewahlter Materialien und Ansprechpartner

Geeignete Prasentationsformen

Bericht Gber Aktivitdten und Abschlussprasentation und gemeinsame Teilnahme aller
daran

Woas qilt es zu bedenken?

Auswahl des richtigen Zieles

Vorabinformationen

Rechtliche Vorgaben vor Ort

Ggf. Einwilligung der Erziehungsberechtigten

Schilerbeforderung, Haftpflicht, Recht am Bild etc.

Budgetplanung (inzwischen groR3artige Zusammenarbeit mit Stadtverwaltung,
Blcherei, Archiv, Stadtmuseum ...)

Rucksicht auf Befindlichkeiten evtl. unterschiedliches Wissen und Einstellung zur
Thematik
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Zusammen in Europa — aus der Geschichte lernen
Meinhard, Lamp’l, Jugendclub Burgwedel
Jaroslava Jani¢kova, Proxima Sociale o.p.s.

Zusammenfassung

Der Jugendclub Burgwedel méchte durch dieses Projekt dazu beitragen, dass Rassismus,
Intoleranz und Fremdenfeindlichkeit in einem gemeinsamen demokratischen Europa keine
Chance haben. Im Rahmen der Jugendbegegnung fand ein umfangreiches
Bildungsprogramm statt: Mit Lea Klygerman (Namensgeberin des Jugendclubhauses) wurde
u.a. das Thema Kinder als Opfer von Krieg am Beispiel der Kinder vom Bullenhuser Damm
behandelt. AuRerdem beschaftigte sich die Gruppe mit der Fragestellung, warum Menschen
aus ihrer Heimat fliichten, welche Traume und Winsche sie hatten und haben, aber auch wer
von ihrem Schicksal profitiert. Die Jugendlichen kamen auch ins Gesprach mit Flichtlingen.
Weitere Workshops behandelten die Themen Heimat, Flucht, Menschen- und Kinderrechte
und ein gemeinsames Europa.

Programm

e Sozialprojekte in der Kinder- und Jugendarbeit zwischen den deutschen und
tschechischen Partnern bereits seit 15 Jahren, Kinder v.a. aus sozial schwachen und
multikulturellen Schichten, z.T. auch Fluchtlinge

e Ziel: Vorurteile abbauen tber Jugendliche aus Deutschland mit Migrationshintergrund
oder von Fluchtlingen in Deutschland

e Thematischer Hintergrund: im Hamburger Stadtteil wurden im 2. Weltkrieg medizinische
Versuche an Kindern vorgenommen und diese wurden auch ermordet. In Prag:
Stolpersteine/ judische Geschichte; ehemaliges Sudetenland und dt. Dorfer

o Ziel: Auseinandersetzung & Aufarbeitung mit diesem Teil der Geschichte und Einbettung
in den internationalen Austausch

e Orte der gemeinsamen Geschichte erkunden: Tschechische Widerstandsgruppen und
Zwangsarbeiter in Hamburg

e Themen/Diskussionen: ——
Auswanderung/Vertreibung/Flucht, ; i &
Heimat, Grenzen, Gefahren des :
Rechtsextremismus und Rassismus,
Situationen in Deutschland und
Tschechien, Wie mochten wir leben
in  Europa?, Aktionen gegen
Rassismus und Ausgrenzung

e Ziel: Austausch und Dialog férdern,
Moglichkeit, den  Horizont zu
erweitern

e Weitere gemeinsame Aktionen wie
Kletterpark, Fahrt zur Ostsee, am

Ende Fo'goprojekt bZW- kreatives | amp' Begegnungen fiir die Jugendlichen ihrer Einrichtungen
Dokumentieren der Projektwoche an.

Die Einrichtungen
e Unterstutzung bei administrativen Aufgaben (Passbeantragungen,
Aufenthaltsgenehmigung, etc.)
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o Gemeinsamkeiten beider Einrichtungen: Lebensorientierte Arbeit und Beratungsangebote
alles auf freiwilliger Basis, Eingehen auf die Probleme der Jugendlichen und direkte
Einbindung

e Unterschiede: Soziale Arbeit in Deutschland ist mehr gepragt durch gesellschaftlich-
politische Arbeit, bei der die gesellschaftliche Teilhabe geférdert werden soll

»vergessene Orte“ im deutsch-tschechischen Grenzgebiet
Petra Zahradnickova

Zusammenfassung

Das Projekt ,Vergessene Orte“, das 2017 in der Gemeinde Polevsko bei Novy Bor (Bezirk
Ceska Lipa) stattfand, wird vorgestellt. Ein Teil davon war ein viertdgiger deutsch-
tschechischer Workshop, bei dem sich die Teilnehmer/-innen mit vier vergessenen Orten in
der Umgebung (ehemalige Gaststatten, eine Klause, etc.) beschéftigten. Dank
zeitgendssischer Fotografien und Erinnerungen der Zeitzeug/-innen haben es die
Teilnehmer/-innen geschafft, zu jedem Ort einen kurzen deutsch-tschechischen Film zu
machen. Diese sind mithilfe der QR-Codes zu sehen, die man direkt an den vergessenen
Orten findet oder unter www.horskyspolek.eu. Das Projekt wurde vom Deutsch-
Tschechischen Zukunftsfonds untersttitzt.

o Viertagiger Workshop in Polevsko

¢ Inhalt: Kleine Filme Uber ,vergessene Orte“ unter Einbeziehung von Zeitzeug/-innen und
Erstellen von Informationstafeln an den jeweiligen Orten

e Hauptziel: Begegnung Jugendlicher aus Deutschland und Tschechien sowie Bewohner/-
innen der Orte

¢ Finanzierung: Deutsch-Tschechischer Zukunftsfonds - Jahresthema 2017, Medien

e 16 Teilnehmer/-innen

e Das Projekt war nicht nur binational sondern auch generationenubergreifend: Jiingste TN
25, alteste 76

o Zwei Teile: Filmproduktion und feierliche Er6ffnung des Rundgangs

e Vorbereitung

. Konzept,

. Auswahl der Orte

. Antrag DTZF

. Layout Flyer und Plakate und Werbung

. Teilnehmersuche

. Recherche der Orte und der Zeitzeugen

. Layout Tafel und Absprache mit lokalen Touristenverbanden

e Unterkunft mit Vollpension, TN-Beitrag 50€/1000 CZK

o Nebeneffekt: Man flhlt sich verantwortlicher, wenn man etwas bezahlt; sagt nicht so
einfach ab

e Areal 6-7 km, darin 4 ,vergessene Orte“ um Polevsko

e Orte u.a. ehemalige Gaststatten oder Kapelle

¢ Heute ist an den Orten nichts mehr, auch kein Schild; Tourist, der vorbeilauft sieht da
nichts

e Auch fur die Zeitzeugen war es ein intensives Erlebnis, fir das sie sehr dankbar waren
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Zu Beginn Kennenlerntag und Spaziergang durch die Orte mit Zeitzeugin, danach Arbeit
an den Kurzfilmen

Ubersetzung unter den TN eher intuitiv; manche der tschechischen TN konnten ein wenig
deutsch, ein paar Deutsche aus dem Grenzgebiet etwas Tschechisch, sonst hat das Orga-
Team ausgeholfen

Altere Bewohner/-innen des Grenzgebiets konnten fast alle Deutsch, sodass gute
Gesprache zustande gekommen sind

Aulerdem Ausflug zum Glasblasermuseum in Novy Bor

Finale Phase: Fertigstellung der Filme, Herstellung und Installation der Tafeln, auch PR-
Auftritte u.a. im Radio

A5-Schild: Ort, Website und QR-Code zum Film und eine grof3e A4-Tafel im Zentrum von
Polevsko

Feier: 60 Zuschauer/-innen, kleiner Spaziergang der Route und dann mit Kleinbus zum
Anfang zuriick

TN waren selbst dabei und konnten etwas erzahlen; auf Tablets wurde am jeweiligen
Lvergessenen Ort* direkt der Film gezeigt

Organisatorischer Aufwand: Mehrere Vorgesprache mit den Zeitzeug/-innen

Fragen der TN

TN finden: Hauptweg Internet, Facebook, Uni-Verteiler, Schulen, nur, wenn die
Organisatorin einen personlichen Kontakt hatte

TN-Zahl in Ordnung, es musste
keinem abgesagt werden
Deutschland: TN vor allem aus
der Region, aus dem Grenzgebiet
CZ: Aus ganz CZ aus Pilsen,
Prag und sogar Budweis

Frage, ob es solche Projekte in
anderen Regionen gibt: Verweis
auf Antikomplex, Kooperation der
Universitaten Budweis und
Passau, Projekt ,Vergessene
Helden*

Vorteil an diesem Projekt: Es ist
nicht nur eine Ausstellung, bei der
man die TUr zumacht und nach pie nitiator/-innen des Projekts ,,Vergessene Orte” freuen sich iiber
Hause geht, sondern es bleibt die Zusammenarbeit mit Partnern aus Deutschland und Tschechien.
wirklich etwas Greifbares

Gemeinsames Gedenken mit Jugendlichen aus Tschechien
Katja Ertl, DGB-Jugend

Zusammenfassung

In dem Ort Lidice in Tschechien passierte im Mai 1942 eine grauenvolle Tragddie. Nazi-
Schergen zerstorten als VergeltungsmalBnahme flr die Totung ihres tschechischen
Statthalters Heydrich samtliche Hauser des rund 500 Einwohner zéhlenden Ortes. 173
Méanner wurden vor Ort erschossen. Der DGB Bayern und die DGB-Jugend Bayern nahmen
vor zwei Jahren zum ersten Mal an einer Gedenkfeier in Lidice teil. EIf Azubis der Firma
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Grammer aus Amberg Uberreichten eine in Eigenregie und Eigenarbeit gefertigte Skulptur
aus Metall. Die Firma Grammer unterstitzte das Projekt, indem sie Material, Transportmittel
und Arbeitszeit unentgeltlich zur Verfligung stellte.

e Aufklarungsarbeit und einmal im Jahr Veranstaltung einer Gedenkfeier; Zusammenarbeit
mit Tschechien (Jugendkommission der tschechischen Metallgewerkschaft OS Kovo)

e Internationales Gewerkschaftsjugendwochenende in Tschechien

e Gedenken in Lidice: elf Azubis haben Skulptur aus Metall gefertigt und diese in Lidice
Uberreicht (Firma Grammer in Amberg); Abteilungsleiter hat das Projekt stark unterstiitzt
und sogar den Transport finanziert; vollige Eigenregie der Azubis bei der Gestaltung der
Skulptur

o Titel der Skulptur: Die Vergebung — grof3e Symbolik

e 2013 erste Teilnahme an Gedenkfeier, 2015 Idee mit eigenem Beitrag — Mitgestaltung

e Skulptur blieb ein Jahr in Lidice,
heute hat sie ihren Platz im
Gewerkschaftshaus in Prag;
Warum?:  Absprache mit der
Gedenkstatte

e Kontakt zwischen deutschen und
tschechischen Azubis bis heute noch
vorhanden

o Projekt soll weitergefuihrt werden,
aktuell: Zusammenarbeit mit Azubis
aus deutscher Porzellanfabrik (Firma
aus Selb) - fertigen Kunstwerk an,
anlasslich des 28. Mai sind
tschechische Azubis in Flossenbiirg
mit Beitrag in Form einer Rede 0.4.

Das Projekt der DGB-Jugend soll auch in den kommenden Jahren
fortgefiihrt werden, so Katja Ertl.

Pragkontakt
Miloslav Man

Zusammenfassung

Der Verein Pragkontakt unterstiitzt deutschsprachige Schulklassen, Jugend- sowie
Erwachsenengruppe bei der Planung ihrer Pragreisen. Pragkontakt gestaltet fir sie
padagogisch hochwertige Programme mit
Sprachanimationen, Schiler/-innenbegegnungen,
thematischen Stadtfihrungen, Workshops etc.,
und zwar auch zu Themen, die die deutsch-
tschechische Geschichte betreffen. Auf3erdem
bietet Pragkontakt auch Gedenkstattenfahrten
nach Theresienstadt und Lidice an, bei denen
selbstentwickelte padagogische Materialien
genutzt werden, die auf Interaktivitat und
Spurensuche basieren. Pragkontakt vermittelt
auch Zeitzeugengesprache.

34


http://bayern.dgb.de/++co++affa8664-1bd2-11df-63b8-00093d10fae2/@@glossary.html

I
Vi

Tanem
|

e Organisiert Bildungs- und Begegnungsreisen fiir deutschsprachige Gruppen in Prag

o Ziel: Tieferes Wissen Uber Tschechien vermitteln, Kontakte zwischen Menschen aus
Tschechien und den deutschsprachigen Landern herstellen

o Existiert seit 2007 als Projekt der Briicke/Most-Stiftung, seit Anfang 2018 als
selbststandiger Verein

e Betreut Gruppenreisen jeder Art: Schulklassen, Vereine, Partei- und Sportgruppen etc.

e Programmangebot

e StadtfUhrungen: Thematisch, interaktiv

e Institutionsbesuche:  v.a. politische  und  soziale  Einrichtungen  (Senat,
Behindertenwerkstatten etc.)

o Dt.-tsch. Begegnungen (Programm meist Kennenlernaktivitditen und Sprachanimation,
danach Stadtrallye in gemischten Kleingruppen)

e Gedenkstattenfahrten (Terezin / Theresienstadt und Lidice mit selbstentwickelten
Programmen)

e Zeitzeugengesprache (Holocaust, Sozialismus)

e Freizeitgestaltung (Moldaufahrten, schwarzes Theater)

e Unterstutzung bei Unterkunft, Restaurantbesuchen, Bussen fur Ausflige

e Neues Projekt ,Einfach Leute kennenlernen®; im Schuljahr 2018/19 kénnen dt.-tsch.
Begegnungen und Zeitzeugengesprache kostenlos angeboten werden, neue Themen fiir
Stadtrallyes werden entwickelt

o Vorteil fir Gruppen: Flexible Programmplanung nach individuellen Wiinschen, spezielle

Programmpunkte vermittelt durch persdnliche Kontakte vor Ort, standige Qualitatsprifung
des Angebots

Tanzpadagogik und Erinnerungsarbeit
Alan Brooks

Zusammenfassung

Alan Brooks arbeitet seit Uber 22 als Tanzer, Choreograph und Community Dance Worker. In
seinem Beitrag gibt Alan Brooks Einblicke in :

seine Arbeit in der Gedenkstatte Flossenbiirg
mit  Schwerpunkt auf einem deutsch-
tschechischen Tanzprojekt im Jahr 2017.
Welche Mdglichkeiten bietet ein Tanzprojekt
fur die Integration von Jugendlichen? Wie
konzipiert und leitet man ein solches Projekt an
so einem geschichtstrachtigen Ort?

Alan Brooks erzéahlte von seinen Erfahrungen
und davon, was passiert, wenn Menschen
beginnen, ihre Gefilhle in Bewegungen
auszudrtcken.

Alan Brooks begeisterte die Teilnehmenden mit seiner
Prdsentation, wie er mit Jugendlichen an der
Gedenkstdtte Flossenblirg arbeitet.

Kontakt:
www.alanbrooks.de/Willkommen.html
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4. Ausblick

Eigenveranstaltungen von Tandem im Jahr 2018:

15.-17.11.:

Schulisches Kontaktseminar mit Einheiten zum Schwerpunkt, Prag (C2)

09.-11.11.:

AuBerschulische Fachkraftefortbildung zur historisch-politischen Bildung, Lidice/Prag (CZ)

16.-17.10.:

3. Treffen der Arbeitsgruppe zur Themenorientierung, Pilsen (CZ)

5. Impressum
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Jugendaustausch, Maximilianstr. 7, 93047 Regensburg
tandem@tandem-org.de

Koordinacni centrum ¢esko-némeckych vymén mladeze - Tandem
Riegrova 8, 306 14 Plzen
tandem@tandem-org.cz

Verantwortlich: Thomas Rudner, Jan Lontschar

Dokumentation: Kathrin Freier-Maldoner

Fotos: Stanislav Krupaf

Protokoll: Eva Brychtov4, Lisa Korinek, Jana Pecikiewicz, Louisa Polowy, Freya

Tasch, Tina Wicke

© Tandem / 10.2018

36


mailto:tandem@tandem-org.de
mailto:tandem@tandem-org.cz

